Nr. - 283: 
Abend Ausgabe. 

Abennements-Preis; 
Hier bei der Expedition 2 N, e bei 
den Königl. Poſtämtern 2 & 10 K incl. 
Poſt⸗Aufſchlag, in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 
Zeitungsamte für England 3 15 9, für 
Frankreich 4 I AM, für 5 25 vier⸗ 
teljährl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


Oſtſee⸗Zeitung 


und Börfen-Wachrichten der Offer. 


Stettin, 1866. 
Donnerstag, 21. Juni. 


Iusertions- Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 9, 
N nferate nehmen an: 

in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. ar 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Die Oſtſee⸗Zeitung mit den Börſ 
bonnementspreis iſt bei a 


ſcheinen. Der 


en Nachrichten der Oſtſee wird au 
len Königl. Poſtämtern 2 Thlr. 


ch im nächſten Quartal in bisberiger Weiſe er⸗ 
10 Sgr. pro Quartal. 


Berlin, 21. Juni. Se. Mai. der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Regierungs Präſidenten z. D. Freiherrn von Wintzin⸗ 
gerode zu Potsdam den Rothen Adler ⸗ Orden zweiter Klaſſe mit Ei⸗ 
chenlaub, dem Kreis » Deputirten,! Domherrn von Bredow auf Ihlow 
im Kreiſe Ober⸗Barnim und dem Staatsanwalt, Premier - Lieutenant 
a. D. Eduard zur Nedden zu Bochum den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Hlaſſe mit der Schleife, dem Steuer⸗Einnehmer, Lieutenant a. D. 
Köhler zu Graudenz, dem Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten, Haupt⸗ 
mann a. D. 8 7 cke, zu Marienwerder, dem evangeliſchen Pfarrer 
Schneider zu Binde im Kreiſe Oſterburg und dem tatholiſchen Pfar⸗ 
rer Breitenbach zu Niedeorſchel im Kreiſe Worbis den Rothen dler- 
Orden vierter Klaſſe, dem Oberſt Lieutenant . D. Wittcke, bis⸗ 
ber Juſpicient der Eraminanden bei der Ober » Militär ⸗ Examina⸗ 
tions - Gommifften, den Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe, 
dem Rittergutsbeſitzer Jänſch zu Czwiklitz im Kreiſe Pleß den 
Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem katholiſchen 
Lehrer Schopen zu Lipp im Kreiſe, Bergheim, dem Waage⸗ 
meiſter der Oberkaltenbacher Hüttengewerkſchaft, Peter Schmidt zu 
Dorn im Kreiſe Wipperfürth und den Bauergutsbeſitzern irchenvor⸗ 
ſteher Gottlob Hausknecht und Schulvorſteher Gottlob Hein zu 
Nilbau im Kreiſe Glogau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Den Kreisgerichtsrath Fiſch in Tecklenburg zum Director des Kreis- 
gerichts dafelbſt zu ernennen. Dem erſten Geheimen Regiſtrator bei 
dem Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe, Kanzlei⸗Rath Reinhold Reich, 
das Prädicat eines Geheimen Kanzlei⸗Raths zu verleihen. Den ‚Ger 
richts⸗Aſſeffor Carl Alfred Johannes Rudolph Schulze, zur Zeit in 
Spandau, dunn Garniſon⸗Auditeur zu ernennen. Dem erſten und 
techniſchen Mitgliede der Königlich Preußischen Commiſſion für den 
Bau der Heppens⸗Oldenburger Eiſenbahn, Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector 
Mellin zu Oldenburg, den Charakter als Baurath zu verleihen, und 
dem zeitherigen Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt Görlitz, Sattig, bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Communal-Dienfte, den Charakter als 
Geheimer Regierungs⸗Rath beizulegen. 


PPP 


Finanzielle Kriegsrüſtung. 

Die Energie und Präciſion, mit 12 5 unſere Armee 
in den wenigen Tagen ſeit Eröffnung des Krieges aufgetreten 
iſt, haben das Selbſtgefühl unſeres Volkes in hohem Grade 
wachgerufen und die Hofßtung auf einen glücklichen und bal⸗ 
digen Ausgang des ſchweren Kampfes geſtärkt. Ob dieſe neue 
Stimmung lange vorhalten wird, das hängt allerdings in der 
Hauptſache von dem weiteren Gange der militäriſchen Dinge 
ab, und liegt ſomit außer aller Berechnung; aber für den Augen⸗ 
blick iſt das Wichtigſte, daß die Stimmung ſich überhaupt gegen früher 
geändert hat. Für die Staatsregierung ließen ſich darauf hin. 
Unter kluger Benutzung der Umſtände, auch i Bega auf den 
Conflict im Innern allerlei Erfolge erreichen, welche no 
vor Kurzem für unmöglich galten. ber es ſcheint, als ſo 
die militäriſche Seite der Politik nach wie vor die einzige blei= 
ben, in welcher das Miniſterium des Grafen Bismarck unzwei⸗ 
felhaft excellirt. Zwar, von der Verfaſſungsfrage und was 
damit zuſammenhängt, wollen wir abſehen: denn darüber urtheilt 
nun einmal ein Jeder nach dem Parteiſtandpunkte, den er ſeit 
längerer oder kürzerer Zeit einnimmt, und da eine Ver⸗ 
ſtändigung darüber unmöglich iſt, ſo wäre es auch ver⸗ 
gebliche Mühe, den Anhängern des Miniſteriums den 
Glauben benehmen 3 daß dasſelbe ganz recht daran 
daran thue, ſeine Maximen betreffs der Preſſe, der Beſtätigung 
von en u. ſ. w., auch jetzt unverändert beizubehalten. 
Aber in der Mitte zzwiſchen dieſen beiden Seiten unſerer Politik 
ſtehen die? inanz⸗Fragen, und während ſie, von der for⸗ 
mellen Seite, zum eigentlichen Mittelpunkt des Conflicts 
zwiſchen Abgeordnetenhaus und Regierung geworden ſind, ſo 
ſollte doch über ihre materielle Seite eine Verſtändigung 
möglich ſein, zumal wenn es ſich dabei um durchaus neue 
Maßregeln handelt, wie ſie erſt durch den drohenden Krieg 
8 ſind. 1 7 j Ear a 

Nun müſſen wir uns beſcheiden, daß wir bis jetzt wenig 
von der finanziellen Kriegsrüſtung der Regierung wiſſen; 
und vielleicht könnte gerade der Umſtand zu Gunſten der Re⸗ 
gierung gedeutet werden, daß ſie einen Krieg, der wahrſchein⸗ 
lich gewaltige Dimenſionen annehmen. wird, hat beginnen kön⸗ 
nen ohne Anleihe, ohne Steuer⸗Erhöhung! Aber leider iſt es 
nur zu gewiß, daß ſie nur aus der Noth eine Tugend gemacht 
hat, und daß Anleihen und neue Steuern um ſo ſchwerer auf 
uns laſten werden, je länger ſich die Regierung hinhilft mit 
den verſchiedenen Maßregeln, welche ſie ohne den Landtag aus: 
führen zu können glaubt. Daß die Regierung ſich in dieſer 
Lage befindet, iſt freilich eine natürliche Folge des Verfaſſungs⸗ 
Conflicts; aber daraus ergiebt ſich erſt recht, welch ein ſchwie⸗ 
riges Unternehmen es iſt, einen großen Krieg ohne vorgängige 
Beſeitigung dieſes Conflictes führen zu wollen. Die bloße Ver⸗ 
ſtimmung mag ſich durch kriegeriſche Erfolge ſchnell beſeitigen 
laſſen; die Folgen der durch den inneren Conflict unvermeidlich 
gewordenen finanziellen Halbheiten und Fehler müſſen dagegen 
unter allen Umſtänden getragen werden. + 

Was nun von den finanziellen Mitteln zur Führung des 
Krieges zu Tage liegt, das war allerdings zum Theil unter allen 
Umſtänden unumgänglich: ſo namentlich die ſofortige Abwäl⸗ 
dur faſt der 3255 en Un tun che der Armee auf 
die Communen. Sie ſteht einmal dur Geſetz feſt (wenngleich 
es zweifelhaft fein. mag, ob das Dei ſo ohne Weiteres in 
Wirkſamlelt zu ſeen war); auch iſt es ja ſchließlich in 
der Belaſtung kein großer Unterschied ob der Staat un⸗ 
mittelbar die Einzelnen belaſtet, oder ſich dazu der Vermitt⸗ 
lung der Communen bedient. Zwar 1 55 es in einem großen 
Theile der Communen an einem leidlich geeigneten Maßſtabe 
zur Vertheilung außerordentlicher Laſten, indem die beſtehenden 
Communalſteuern nur für die Vertheilung der hergebrachten 
Laſten einen erträglichen Maßſtab bilden; indeſſen die ſomit 
unvermeidlichen Härten werden nicht überall zur vollen Gel⸗ 
tung kommen, weil wenigſtens ein Theil der außerordentlichen 
Laſten aus bereiten Communalmitteln — auf Koſten der ſon 
ſtigen Verwendung derſelben — wird gedeckt werden können. 
Andererſeits mag auch aus dieſen Härten für die Zukunft der 
Gewinn hervorgehn, daß eine gründliche Reform des Commu⸗ 
nal⸗Steuerweſens, vor welcher unſere ſtädtiſchen Behörden eine 
heilige Scheu zu haben ſcheinen, endlich ermöglicht werden wird. 

Schlimmer ſteht es mit der Beſchränkung der 


torium. 


augenouclich au 


bei einer Maßregel wie die genannte, 
jetzt die „Berliner Bhrſen⸗ Zeitung“ 


den, daß der gerichtliche Such 


als ſolche als Executionsmittel aufgehoben werden. 


Steuer⸗Credite. Sie in einer Zeit ungeſtörten Verkehrs 
ganz aufzuheben, mag eine wirthſchaftlich richtige Maßregel ſein. 
Aber in einer Zeit faſt vollſtändiger Verkehrsſtockung den Fort⸗ 
genuß der einmal beſtehenden Credite auch nur zu erſchweren, 
kann ſchließlich nur dazu beitragen, die in der Verkehrsſtockung 
ohnedies liegende Calamität zu erhöhen, und zwar in ganz 
einſeitiger Weiſe zum Nachtheil einzelner Kaufleute und Gewerbe 
treibenden, während doch gerade in Kriegszeiten die erſte Auf⸗ 
gabe einer tüchtigen Fi 

dentlichen Laſten möglichſt gleichmäßig zu vertheilen. 

Während nun aber durch die Maßregeln betreffs 
der Steuercredite eine verhältnißmäßig kleine Zahl von Kauf: 
euten und Gewerbtreibenden zu außerordentlichen Leiſtun⸗ 
gen herangezogen wird, iſt der Staat gleichzeitig bemüht, 
durch die Darlehnskaſſen den Kaufleuten und Ges 
werbtreibenden zu helfen, d. h. einem Theile auf, Koſten der 
Geſammtheit, und zwar in einer Form welche die gemeinge⸗ 
fährlichſte unter allen Formen von „Staatshülfe“ iſt, nämlich 
mittelſt Papiergeld. Ueber die wirthſchaftliche Bedeutung 
dieſer Maßregel noch ein Wort verlieren zu wollen, würde uns 
allerdings als verlorene Mühe erſcheinen, wenn nicht jetzt die 
„Berl. Börſen⸗Ztg. (welche ſich bisher in Bezug auf dieſen Ge⸗ 
genſtand nur als allzugut unterrichtet gezeigt hat, folgende Mit⸗ 
theilung machte: 

„Der Finanzminiſter v. 
ihn um Zuwendung einer größeren } } 
creirten Tarlehnscaſſen anging, in ſehr befftmmter Meile erklart, daß, 
falls mit dem jetzt conceſſtonirten Betrage von 25 Millionen R; Dar 
lehnscaſſemſcheinen nicht gereicht werden ſollte, eine w eiter e Ent} 
ion ſolcher Scheine zu erwarten ſtebe.“ 2 

Damit beftätigen ſich alſo die ſchlimmſten Befürchtungen, 
welche ſich für uns an die Errichtung von Darlehnskaſſen knüpften. 
Wenn wir nicht raſch der Entwerthung unſerer Valuta entgegen⸗ 
gehen, ſo wird es nicht das Verdienſt unſerer Finanzverwal⸗ 


d. Heydt hat einer Deputation, welche 
Summe aus den Mitteln der neu 


tung ſein! 


Aber die Anſprüche an den Staat aus der Mitte ſeiner 
hülfsbedürftigen Angehörigen ſind damit nicht zu Ende, im Ge⸗ 
gentheil: es heißt auch bei ihnen, daß der Appetit erſt beim Eſſen 
kommt. So brachten denn die „Kreuzzeitung“ und die „Berliner 


Nachricht, es ſchwebten Verhandlungen über ein Gene val-Mora- 
aſt ſcheint es als ſei die Nachricht ein Fühler“ ge⸗ 
weſen, um die 9 Meinung zu ſondiren; aber ſo confus 
VIELE Köpfe groben fas, fe wird Bern doch 
ſelbſt den unterſtützungs⸗ 
So modifizirt denn 
Nachricht, indem 

ſie ſagt 


„Es handelt ſich bei den Verhandlungen in den Miniſterien 
durchaus nicht um ein General⸗Moratorium, 1 1 0 
tielle Vorſchläge, welche die ſchlimmſten Härten der jetzigen, Zeit be⸗ 
ſeitigen ſollen. In erſter eihe ſoll in Beziehung auf die etwa 
ſtattfindenden Subhaftattonen eine Beſchrankung dahin erlaſſen ‚wer: 

nicht erfolgen dürfe, inſofern nicht 
en Procentſatzs bei der Licitation 
wie ſie zum Theil ſchon in Bezie⸗ 
Außerdem ſoll die Schuldhaft 
Gegen ein Mo⸗ 
ratorium, welches weiter hinausgeht, z. B. in Beziehung auf Wechſel 
von Nichttaufleuten, wie es von einer Seite her in Vorſchlag ge 
bracht war, hat namentlich der Finanzminiſter v. d. Heydt ventichier 


dene Einſprache erhoben.“ { 
ene Einſprache erh es ſich alſo im Ernſt um die Maß⸗ 


Danach würde ö 
regeln handeln, von denen wir ſchon neulich (Nr. 275) 
meldeten, daß eine 


nach dem „Berliner Fremdenblatte“ 
Anzahl Bürger in Berlin ſich dazu hergegeben habe, darum 
bei dem Staats⸗Miniſterium zu petitioniven. Was wir 
ſchon damals über dieſe Petition ſagten hat ſich dadurch am 
beſten bewahrheitet, daß eben daraus die Nachricht von einem 
bevorſtehenden General⸗Moratorium hat entſtehen können! Im 
Uebrigen hat die „National⸗Zeitung ohne Zweifel Recht, wenn 
fie darauf aufmerkſam macht, daß die Befeitigung gewiſſer, für 
den Schuldner beſtehenden „Härten“ ſehr leicht zur Härte für 
den Gläubiger werden kann, der ſeine Verträge mit Rückſicht 
auf die beſtehende Executionsgeſetzgebung abgeſchloſſen hat, und 
daß zwiſchen geſetzlichen Reformen, die nur die Nat eln Auge 
haben, und Nothmaßregeln mit ruͤckwirkender Kraft ein großer 
Unterſchied beſteht. „Diejenigen (fährt die „Nat. Zia. fort, 
welche die Aufhebung der Schuldhaft mit uns als regelmäßige 
geſetzgeberiſche Reform im Intereſſe eines gefunden und jolt- 
den Credits befürworten, werden immer auf die Frage ſich 
die Antwort vorbehalten müſſen, ob und wie weit und unter 
welchen Kautelen es ſich rechtfertigt, dieſer Entziehung eines 
bisher geſetzlichen Executionsmittels rückwirkende Kraft in 
Bezug auf die bereits früher mit Rückſicht und auf Grund 
der beſtehenden Erceuteen geſergern d. abgeſchloſſenen Schuld⸗ 
Verträge beizulegen. Was ferner die Beſchränkung des Zu⸗ 
ſchlags bei Subhaftationen angeht, ſo wiſſen wir nicht, wie 
weit und unter welcher Voraussetzung Rittergüter eines ſolchen 
Privilegiums genießen, aber unzwer elhaft iſt, daß eine ſolcke 
Beſchränkung demjenigen, der im guten Glauben Hypotheken⸗ 
läubiger geworden iſt, den Zwang auferlegt, entweder die Dif⸗ 
13 zwiſchen dem Meiſtgebot und dem Minimalzuſchlage zu 
übernehmen, oder auf ſein Geld auf unbeſtimmte Zeit zu ver⸗ 
zichten. Es kann ſich fragen, ob es e Bela iſt, durch die 
Hypothekengeſetzgebung die hypothekariſche Belastung zu ſehr zu 
fördern. Aber das Eingreifen in beſtehende Vertragsverhaltniſſe 
durch Maßregeln mit rückwirkender Kraft, die einem Moratorium 
gleichkommen, ift doch bedenklich“ 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Juni. Wie die „Kreuz⸗ Ztg.“ mittheilt, wird 
fi) Se. Maj. der König, da nunmehr die Feindſeligkeiten in 
Schleſien eröffnet ſind, baldigſt ins Hauptquartier begeden. 

Der Königliche Erlaß wegen Anberaumung eines allge⸗ 
meinen Bettages auf den 27. Juni lautet: 

Es hat Gott nicht gefallen, Meine Bemühungen, die Segnun⸗ 
gen des Friedens Meinem Volke zu erhalten, mit Erfolg zu krönen. 
Eingedenk der ſchweren Verantwortung, welche die Entſcheidung über 


lüſternſten Gemüthern einigermaßen ug 
re 


die Taxe nach Abzug eines gewi 
erreicht werde, eine Beſchränkun 
hung auf die Rittergüter jetzt beſteht. 


Finanzverwaltung ſein müßte, die außeror⸗ 


| 


\ Börfen- Zeitung“ in dieſen Tagen die wahrhaft ungeheuerliche 


ſondern um ſehr par⸗ 


Pe —— Zmœdẽ — — ——p'- —— U 


Frieden und Krieg auf Mein Gewiſſen legt und der großen Opfer 
mit welchen der Krieg die Wohlfahrt und das Famil englüct ue 
Tauſende, hier und drüben, bedroht, habe Ich keinen Weg unverſucht 
gelaſſen, einen ehrenvollen und für die Zukunft des geſamm⸗ 
ten Deutſchen Vaterlandes ſegensreichen Frieden zu erhalten und 
auf ſicheren Grundlagen neu zu befeſtigen. Gott hat es anders gefügt. 
Zu Ihm kann Ich aufblicken, wenn Ich jetzt unter Anrufung Seines 
Allmächtigen Beiſtandes das Schwert ziehe zur Vertheidigung der 
theuerſten Güter Meines Volkes. Mein Volk ohne Unterſchied des 
Bekennmiſſes wird auch jetzt zu Mir ſtehen, wie es in den Zeiten 
der Gefahr zu Meinem in Gott ruhenden Vater und zu Meinen 
Vorfahren, glorreichen Andenkens, treu geſtanden hat. Aber ohne 
des Herrn Hülfe vermögen wir nichts. Vor Ihm und Seinen hei⸗ 
ligen Gerichten wollen Wir uns in Demuth beugen, uns der Verge⸗ 
bung unſerer Sünden durch Chriſti Verdienſt neu getröſten und von 
Ihm Sieg und Heil erflehen. So gereinigt und geſtärkt können wir 
getroſt dem Kampfe entgegengehen. In dieſem Gefühle Mich Eins 
zu finden mit Meinem ganzen Volke, iſt Mein feſtes Vertrauen. 
beauftrage Sie daher, das Erforderliche zu veranlaſſen. daß am 
Mittwoch, den 27. Juni d. J., ein allgemeiner Bettag gehalten und 
mit Gottesdienſt in den Kirchen, jo wie mit Enthaltung von öffent⸗ 
lichen Geſchäften und Arbeit, ſo weit die Noth der Gegenwart es er⸗ 
laubt, begangen werde. Gott aber gebe dazu Seinen Segen. Zugleich 
ſoll während der Dauer des Krieges im öffentlichen Gottesdienſte 
dafür beſonders gebetet werden, „daß Gott unſere Waffen zur Ueber⸗ 
windung unſerer Feinde ſegne, uns Gnade gebe, auch im Kriege uns 
als Chriſten gegen ſie zu verhalten, durch Seines Geiſtes Kraft fie 
zur Verſöhnung mit uns neige und durch Seinen Allmächtigen Bei⸗ 
and uns bald wiederum zu einem redlichen geſegneten und dauernden 
Frieden für uns und das ganze deutſche Vaterland verhelfe.“ 
Berlin, den 18. Juni 1866. Wilhelm. 


et Er M ü 
An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Auel end e e 


Der neueſten „Prov. Correſp.“ entnehmen wi Fol⸗ 
gendes 70 nie ebe Fkalkens: K 
} „Italien hat nunmehr auch ſeinerſeits den Kri “ 
reich und, wie es heißt, auch gegen Bayern, als De Ber, 
genoſſen, beſchloſſen und angekündigt. Der König Victor Emanuel 
hat ſich Na Armee begeben. Der Krieg wird, wie es ſcheint, nicht 
blos in Venetien, ſondern auch in Tyrol und von da aus, falls die 
Waffen Italiens glücklich ſind, zugleich gegen Bayern geführt werden. 
ET eur Beer 190 Auen e noch in der letzten 
r Oeſterreich entſchie t, dü i ij 
m N been Va hieden hat, dürfte dieſen Entſchluß bald 
eber die Stellung verſchiedener Deutſcher Regi 
zu a gage das halbofficielle Blatt: e 
inter DEI Don Fa Burg; melder von jeher, ein, großen 
iſt jetzt unter den Erſten auf Preußens Seite getreten. Er 
hatte fich mit großer Entſchiedenheit gegen den Oeſterreichiſchen 
Mobiliſirungs⸗ Antrag ausgeſprochen und hat dann ſeine mo⸗ 
bilen Truppen dem Könige von Preußen alsbald zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. Denſelben Schritt haben der Herzog Leopold von An⸗ 
halt und der Bad Georg von Waldeck gethan. Der Großherzog 
Friedrich von Baden lehnt im Gegenſatz gegen den ſogenannten 
Buudesbeſchluß fortdauernd jede Betheiligung an kriegeri chen Maß⸗ 
Want aden lach 9 75 Regierungen von Oldenburg und 
5 gleich Preußen a ishe⸗ 
5 A 5 aan. uch ihren Austritt aus dem bishe 
eber die Ereigniſſe in Hannover berichtet die = 
Correſp.“ noch Folgendes! „Am 17. rückte 2 Gee e = 
Falckenſtein in Hannover ein. Derſelbe traf alsbald An⸗ 
ordnungen zur einweiligen Regierung des Landes: er erklärte 
die bisherigen Miniſter für entſetzt und beauftragte die Di⸗ 
rectoren in den Miniſterien mit der Fortführung der Ge⸗ 
ſchäfte. Ein höherer Preußiſcher Beamter wird unverzüglich 
die Leitung der Regierung in Hannover übernehmen. Die 
Preußen fanden in Hannover außer den ſchon früher erwähn⸗ 
ten 21 noch etwa 50 Kanonen und eine überaus große Mafie 
von Kriegsmaterial jeder Art vor. Der in Hannover zurück⸗ 
gebliebenen Königin machte der General v. Falkenſtein ſeine 
Aufwartung und ließ preußiſche Ehrenwachen vor ihrer Woh⸗ 
nung im Schloſſe aufſtellen. Am 18. folgte General v. Man⸗ 
teuffel mit ſeinen Truppen von Lüneburg aus. Nach kurzem 
Aufenthalt ſetzte der größte Theil der Preußen den Marſch nach 
5 te N Bea 0 d auch 9 75 in Hildesheim ein. 
is dürfte ſich das ganze Königreich i 
ae der befinden." i e e 
ie „Kreuz⸗Ztg.“ theilt mit, daß nach der erfolgten wirk⸗ 
lichen Okkupation von Hannover er Sa chſen en gu 
ßiſche Beamte die dortige Civil⸗Verwaltung übernehmen. 
— Die bisherigen Ernennungen ſcheinen alſo nur proviſoriſche 
geweſen zu ſein, um zunächſt die Beziehungen der Verwaltung 
zu de een Truppen zu ordnen. 
- u eſſau vom 19. wird dem „Hamb. Corr.“ telegra- 
chen Aenee 1 ren ſchon der Vereinigung mit der Pieu⸗ 
arſchiren ſchon morgen die drei Anhalt⸗ i⸗ 
FR w 105 9 h 9 ie drei Anhalt⸗Deſſaui 
rinz Friedrich Karl ha el 
enluſſen 3 0 hat folgende Bekanntmachung 
Im Namen Sr. Majeſtät des Königs mache ich 
Th. J 


! r. J > ierdurch ber 
kannt, daß in Gemäßheit des $ 18, Nr. 4 I niet ilitär⸗ 
Strafgeſetzbuchs alle Ausländer, welche auf dem ae 
diesseitigen Armee, gleichviel ob im In⸗ oder Auslande, durch ver⸗ 
rätheriſche Handlungen Gefahr oder Nachtheil bereiten, von heute ab 
unter dem außerordentlichen militäriſchen Gerichtsſtande ſtehen, und 
deshalb, im Fall ſie ſolcher bn ae ſich ſchuldig machen, vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und nach der ganzen Strenge der ER e unnach⸗ 
r beſtraft werden ſollen. H.⸗Q. Görlitz, 16. Juni 1866. Der 
N Friedrich Karl, Prinz von 

us Gibraltar wird gemeldet, daß die Preußiſche 
Corvette „Nymphe“ und Schaluppe „Delphin“ die de 
paſſirt und am 7. d. Mts. in Cadix angekommen ſeien. 


Görlitz. 19. Juni. Heute Nachmittag traf hier eine Deputation 
der Löbauer Einwohnerſchaft an den Prinzen Friedrich Karl ein, 
um bei demſelben eine Erleichterung in der Einquartierung und eine 
Beihülfe bei der Naturallieferung Im erbitten, da bei der feh⸗ 
lenden Zufuhr on einigen Artikeln der Verpflegung völliger 
Mangel eingetreten ſei. Der Prinz empfing die Deputation ſehr 
freundlich, ſtellte auch einige Erleichterung in der Einquartierung 
in Ausſicht, ſprach au den Herren ſeine Anerkennung für die 
ſeinen Truppen in Löbau zu Theil gewordene Aufnahme aus, 


erklärte aber, daß bei der Naturalverpflegung vorläufig eine Aen⸗ 
derung unthunlich ſei. Nur die Lieferung von Commisbrot ſoll 
von der Preußiſchen Armeeverwaltung von jetzt an übernommen 
werden. — Heute traf eine Anzahl Sächſiſcher Bahnbeamten, 
die in voriger Woche vor der Betriebseinſtellung nach Sachſen 
gefahren waren, hier ein. Sie erwarteten auch ausgewieſen zu 
werden, ſtatt deſſen aber wurde ihnen angeboten, ohne daß ſie 
einen Eid zu leiſten hätten, ihre Functionen an der Bahn wie⸗ 
der zu übernehmen und von dem Betriebsinſpector der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn als Beamte für die Strecke Görlitz⸗ 
Dresden engagirt. Ein Theil derſelben hielt das mit ſeinem 
dem Könige von Sachſen geleiſteten Eide nicht für verträglich, 
der größere Theil hat die Offerte angenommen. Morgen ſoll 
die Bahn wieder in Betrieb geſetzt werden. — Zur Einrichtung 
zu Lazarethen ſind heute wieder eine Reihe von Häuſern an 
der Weſtſeite der Stadt requirirt worden und die Caſerne wird 
ebenfalls auf 500 Betten eingerichtet. Auch die Einrichtung von 
Baracken an der Neiſſe iſt in Ausſicht genommen, wenn die Zahl 
der Kranken und Verwundeten eine große werden ſollte. 
5 (Voſſ. Ztg. 
Dresden, 19. Juni. Das „Dresdener Journal“ ſchreibt: 
Der Einmarſch Preußiſcher Truppen hat geſtern von Mittag 
bis Abend ununterbrochen angedauert; dieſelben ſind hier theils 
in Kaſernen, theils in Privathäuſern einquartirt. — Aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erhalten wir die Mittheilung, daß der zur 
Zeit hier anweſende commandirende General Herwarth v. 
Bittenfeld geſtern Nachmittag dem Oberbürgermeiſter Pfoten⸗ 
hauer in einer mit demſelben gehabten Unterredung, als dieſer 
der beunruhigenden Gerüchte Erwähnung gethan, wonach die 
Preußen in Meißen u. ſ w. Privat⸗Kaſſen weggenommen, auch 
über anderes Privat⸗Eigenthum verfügt haben ſollten, die be⸗ 
ſtimmteſte Verſicherung gegeben hat, daß dies unwahr ſei; die 
Königlichen Kaſſen würden allerdings nach Kriegsgebrauch in 
Beſchlag genommen, jedes Pri vateigenthum von Seiten 
der Königlich Preußiſchen Truppen aber reſpectirt; nur was 
zur Verpflegung der Armee erforderlich, werde von den Be⸗ 
hörden und Gemeinden in Anſpruch genommen. (In Meißen 
iſt auch der dort vorgefundene, nicht unbedeutende fiskaliſche 
Salzvorrath auf Anordnung des Obercommandirenden wieder 
freigegeben worden.) Weiter fügte Se. Excellenz noch bei, daß 
die beſtehenden hieſigen Behörden in ihren Functionen ver⸗ 
bleiben würden. — Das geſtern Abend hier verbreitete Ge⸗ 
rücht von einer der Stadt Dresden auferlegten Contribution 
iſt völlig aus der Luft Geier, — Nach einer uns gewordenen 
Mittheilung des zum Civilcommiſſar bei der Preußiſchen Ar⸗ 
mee in Sachſen ernannten Herrn von Wurmb ſin MAR 
Morgen die ſämmtlichen Kaſſen des Königlichen Bezirksge⸗ 
richts und der Königlichen Polizei⸗Direction wieder freigegeben 
worden. 
Dresden, 19. Juni, Abends 11 Uhr. Der „Kreuz⸗Ztg.“ 
wird von hier goſchrieben: „Soeben wird Allarm geblaſen; ein 
Theil der Preußiſchen Beſatzung ſoll ſofort in Folge eingegan⸗ 
gener Nachrichten ausrücken zur Unterstützung unſerer Avant⸗ 
arde, die nach Pirna zu ſteht. Pirna ſelbſt fol ſtark von den 
Defterreikhern und Sachſen, welche Letztere auf dem Marſche 
nach Prag umgekehrt find, beſetzt fein. Die Hauptmacht der 
Oeſterreicher ſoll auf den Nollendorfer Höhen ſtehen.“ — Be= 
ſtimmtes wird abzuwarten ſein. f 

Leipzig, 19. Juni. An den Straßenecken erſchienen 
heute Plakate mit folgender Bekanntmachung: 

Die ſchweren Zeiten, die unſerer Stadt bevorſtehen, mahnen 
ernſt zu ruhiger Faſſung und ſtreng gelesliher . "dr 
en ne da bin jeber an er 
nem Orte, kräftigſt darin unterftügen werde, daß dieſelbe überall wil ⸗ 
liges Gehör finde. Insbeſondere aber ſchärfen wir zu pünktlicher 
Nachachtung hierdurch ein, daß während der Dauer des Kriegszuſtan⸗ 
des gegen alle in unſere Mauern, ſei es im Durchmarſch, ſei es zur 
Einquartierung, einrüdende Truppen, denen zwar achtungsvoll zu ber 

egnen iſt, doch jede Demonſtration zu deren Gunſten oder Ungun⸗ 
ten unbedingt zu unterbleiben hat. Jede unbedachte oder abſichtliche 
Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift könnte unſere Stadt in die größten 
Gefahren für Perſonen und Eigenthum ſtürzen. Die Erfahrungen, 
die unſere Vorvordern hierin gemacht haben, müſſen uns als ernſte 
Lehre dienen. Zuwiderhandlungen werden von uns unnachſichtlich zu 
eſetzlicher Ahndung gezogen werden. Leipzig, 18. Juni 1866, Der 
Rath und das Polizei⸗Amt der Stadt Leipzig. Pr. Koch. Metzler. 
Schon um 9 Uhr Vormittags zogen Schaaren von Neu⸗ 
ierigen durch die öſtliche Vorſtadt, um den auf 11 Uhr ange⸗ 
Pisten Einmarſch einer großten Anzahl Preußiſcher Truppen 
mit anzuſehen. Kurz nach 113, Uhr rückte denn auch das 2. 
Bataillon des 4. Preußiſchen Garde⸗Regiments in der Starke 
von 1000 Mann, unter dem Befehl des Oberſtlieutenants von 
der Oſten hier ein und zog durch die Dresdnerſtraße, den Grim⸗ 
maiſchen Steinweg, über den Auguſtplatz, die Schillerſtraße und 
Schloßgaſſe nach dem Schloſſe Pleißenburg. Das Bataillon war 
geſtern Mittag aus Torgau aufgebrochen und hatte in Eilenburg 
übernachtet, von wo es heute Morgen über Taucha hierher 
rückte; es wurde im Schloſſe einquartirt. Die Truppen haben 
den Befehl, vor der Hand in Leipzig zu bleiben und auch die 
Sächſich-Bay riſche Bahn zu überwachen, auf welcher der 
Betrieb von jetzt ab vollſtändig eingeſtellt iſt. Im Schloſſe 
ſelbſt fand ſich der Commandant der hieſigen Communalgarde 
nebſt ſeinem Adjutanten ein, um den Preußiſchen Truppen bei 
ihrer Einrichtung behülflich zu ſein. — Von morgen an wird 
der Betrieb auf der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn wieder eröff⸗ 
net ſein. Ein mehrfach veränderter Fahrplan wird ſo eben 
veröffentlicht. Derſelbe iſt außer von dem Directorium noch 
von der Königlich Preußiſchen Betriebs⸗Commiſſion für die im 
Königreich Sachſen oceupirten Eiſenbahnen unterzeichnet. Der 
a auf der Rieſa⸗Chemnitzer Bahn iſt ſiſtirt; nach 
der „Leipz. Ztg.“ iſt der Viaduct bei Oſtrau von den Preußi⸗ 
ſchen Truppen geſprengt worden. — Aus Dresden erfährt 
man, daß von den Mitgliedern des Königshauſes die Prin⸗ 
zeſſin Amalie und die Königin⸗Wittwe dort zurückgeblieben ſind. 

Wie der „Leipz. Abendpoſt“ aus Hof vom 18 gemeldet 
wird, hatte ſeit dem 17. die Concentration eines Bayeriſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Corps in Böhmen begonnen, mit welchem ſich 
noch Sächſiſche Truppentheile vereinigen werden Dagegen 
ſcheint eine Concentration Preußiſcher Truppen bei Altenburg 
ſtattzufinden, wohin, wie gemeldet, ein Detachement von Leip⸗ 
zig abging. Nach einem der letzten Bundesbeſchlüſſe ſollten die 
Contingente der kleinen Sächſiſch⸗Thüringiſchen Staaten zur 
Beſetzung von Mainz und Raſtatt verwendet werden. Nachdem 
jedoch bereits das Reußiſche Bataillon Contreordre erhalten, 
meldet jetzt auch die „Leipziger Zeitung“ aus Altenburg vom 
18. Juni: „Das Herzogliche Regiment geht nicht nach Raſtatt, 
ſondern hat heute Morgen vorläufig Cantonnements⸗Quartiere 
bei Meuſelwitz bezogen.“ N 

Aus Gotha vom 18. Juni Abends wird der „Koburger 
Zig.“ telegraphiſch gemeldet: „Das Koburger Bataillon iſt heute 
Vormittags 11 Uhr hier eingetroffen und ſofort einquartiert 
worden. Der Herzog begleitete daſſelbe zu Pferde nach dem 
Kaſernenplatze. Das unlängſt nach Zeitz zu dirigirte 7. Preuß. 
Armeecorps wird eheſtens wieder Gotha paſſiren, um den Werra⸗ 
grund zu beſetzen. Die Main⸗Weſerbahn iſt durch die Preußen 
wieder hergeſtellt; an der Wiederherſtellung der Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Nordbahn bezüglich der Verbindung mit der Thüringer 
Bahn wird preußiſcherſeit eifrig gearbeitet.“ 

Altona, 20. Juni. Bald nach dem Abzuge der Oeſter⸗ 


reicher aus unſerem Lande tauchte mit ziemlicher Beſtimmtheit 
das Gerücht auf, Preußen beabſichtige in den Herzogthümern 
die kriegsfähige Mannſchaſt unter die Fahnen zu Hen. Ohne 
aus ſicheren Quellen zu ſchöpfen, machten ſich hierüber die ver⸗ 
ſchiedenſten Anſichten geltend, man behauptete einerſeits, es 
würden unter Preußiſcher Leitung Schleswig⸗Holſteiniſche Re⸗ 
gimenter gebildet werden, ohne indeß die völlige Unmöglichkeit 
eines ſolchen Schrittes in Betracht zu ziehen, man verſicherte 
andererſeits, Rekruten⸗Aushebungen in beträchtlicher Anzahl 
ſeien beſchloſſen, und würden die Einberufenen in die einzel⸗ 
nen Preußiſchen Regimenter eingeſtellt werden. Beide Ver⸗ 
muthungen haben ſich bisher nicht beſtätigt, indeß erhalten 
fi) die in mannigfacher Form circulivenden Gerüchte noch 
hartnäckig, und haben bereits geſtern 10 hieſige junge Kaufleute 
ſich darauf veranlaßt gefunden, ihren Wohnſitz Altona mit 
dem Auslande zu vertauſchen. Einige nahmen ihren Weg nach 
Kopenhagen, andere nach Gothenburg in Schweden, andere nach 
England. Wie ein derartiger Entſchluß mit dem bekannten 
Erlaß in Bezug auf die Ertheilung von Auslandspäſſen an 
militärpflichtige Perſonen zu vereinbaren möglich geworden, iſt 
uns nicht bekannt, jedenfalls wird verſichert, daß die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Päſſe dennoch von den Behörden ertheilt werden. Eine 
Recrutenaushebung in unſeren Herzogthümern iſt, wie ich ſicher 
erfahre, in den nächſten Wochen nicht zu erwarten, wahrſchein⸗ 
lich iſt jedoch, daß, nachdem die erſt vor Kurzem in die im 
Lande garniſonirenden Erſatzbataillone eingeſtellten Preußiſchen 
Recruten auserereirt und ihren Regimentern nachgeſandt wor⸗ 
den, was in circa einem Monat zu erwarten, der neue Erſatz 
für die e Bataillone aus den militärpflichtigen Kräf⸗ 
ten Schleswig⸗Holſteins gel ildet werde. Es gewinnt dieſe An⸗ 
nahme um ſo mehr Glauben, als die Preußiſche Regierung nach 
den neueſten Meldungen entſchloſſen iſt, auch die Landwehr er⸗ 
ſten Aufgebots auf das Schlachtfeld zu führen, mithin die noch 
in den Deracnthtimenn liegenden Landwehrtruppen ihren Marſch 
zur activen Armee bei Ausbruch des Krieges ſofort anzutreten 
hätten und dann die alleinige Beſatzung der Herzogthümer die 
Erſatzbataillone, verſtärkt durch die entſprechende Completirung, 
ausmachen würde. (Hamb. Börſenh.) 
Bremerhaven, 19. Juni, 7 Uhr Abends. Die Hanno⸗ 
verſche Bark „Landwurſten“ wurde durch „Arminius“ und 
„Loreley“ angehalten und nach Regierungsgeldern durchſucht. 
Sie wird heute freigegeben werden. (Tel. der Weſer⸗Ztg.) 
Braunſchweig, 18. Juni. Heute früh befanden ſich auf 
dem von hier nach Kreienſen abgelaſſenen Zuge auch 11 Mann 
des preußiſchen 4. Garde ⸗Grenadier⸗ Regiments „Königin 
Auguſta.“ Während dieſer Zug dort hielt und die Mann⸗ 
ſchaften ausgeſtiegen waren, kam auf der Hannoverſchen Seite 
des che on ein anderer Train an, welcher 42 Mann Han⸗ 
noverſche Pioniere nebſt Dffigier brachte. Die Soldaten ver⸗ 
kehrten eine kurze Zeit lang durchaus unbefangen miteinander, 
als erwähnter Offizier plötzlich ſeinen Leuten befahl, die 11 
Preußen zn entwaffnen und gefangen zu nehmen. Die Waffen 
lagen im Coupee und während der Unterhandlungen, und 
insbeſondere der Vorſtellungen, daß man ja auf neu⸗ 
tralem (Braunſchweigiſchem Boden ſei, war es acht der 
bedrohten Preußen gelungen, auf die andere Seite des Zuges 
zu gelangen, dem Wagen ihre Waffen zu entnehmen und 
dann in einer Entfernung von fünfzig Schritt eine der Si⸗ 
tuation angemeſſene Gefechtsſtellung einzunehmen. Den zurück⸗ 
eblieben Drei wurden aber wirklich die Zündnadelgewehre, 
atrontaſchen und Seitengewehre abgenommen, nach welcher 


Heldenthat die tapferen Zweiundvierzig nebſt Offizier das Weite 
Suchten Die in Auſchlage licgenden Preußen, burfien nicht 


wagen, ihren bedrängten Cameraden durch Schießen Luſt zu 
machen, indem der Ba nhof mit einer großen Menge von Civil⸗ 
perſonen beſetzt war und die Angreifer zwiſchen und hinter dieſen 
gefliſſentlich Deckung ſuchten. (Tagebl.) 
Kaſſel, 17. Juni. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Fragen Sie, wie man zu der wahrhaft unglaublichen 
Politik, die unſere Regierung eingeſchlagen hat, gekommen, ſo 
ſcheint dieſelbe faſt auf einem „Mißverſtändniß“ zu beruhen, 
welches man vielleicht auch ein „Unverſtändniß“ nennen könnte. 
Herr Abee fol höchſt überraſcht geweſen pr über die Auffaj- 
ſung ſeiner Abſtimmung am Bundestag als eine Preußenfeind⸗ 
liche und die daraus de e Folgen; man hat ge- 
Alete durch ic der Motive und der unmittelbaren 
Action Oeſterreich eine Niederlage zu bereiten. Geſtern aber 
ſoll vorzugsweiſe die Entſchiedenheit, mit welcher der Thronfol⸗ 
ger wider Preußen aufgetreten iſt, in dieſem Sinne den Aus⸗ 
ſchlag gegeben haben. e 
Kaſſel, 18. Juni. Die officiböſe „Kaſſeler Ztg.“ enthält 
heute noch einen ſehr heftigen Artikel gegen Preußen, in welchem 
es en der von Preußen angebotenen Bundesverfaſſung 
heißt: 


u. A 
Auch Se. K. H. der Kurfürſt hat darum das angebotene 
Bündniß verſchmäht, und weder die 8 noch die Drohun⸗ 
gen, zu welchen der Preußiſche Ceſandte ermächtigt war, haben ihn 
von ſeinem Rechte und ſeiner Pflicht wankend gemacht. nd welche 
Drohungen waren es, die gebraucht worden find, ihn einzuſchüchtern! 
War doch ſelbſt der Name eines Heſſiſchen Prinzen darin verflochten, 
der am folgenden Tag erſchien, um durch die That zu belegen, daß 
auch er jeder Verlockung Preußens widerſtanden. Schon fit num 
mehr Preußen als erklärter Feind des Landes innerhalb unſerer 
Grenzen. Seine K. H. der Kurfürſt bleibt zunächſt, wenn ihn nicht 
die Gewalt verdrängt, in ſeiner Refidenz. Unſeren Truppen — hof 
fen wir — wird es gelungen ſein, der Gefahr einer Abſchneidung 
zuvorzukommen und da fi) anzuschließen, wo das Lager Deutſchlands 
und ſeines Rechts ſich befinden wird. . T 
Trier, 18. Juni, Abends. Die „Rheiniſche Zeitung“ 
meldet von hier: Der Einfall der Bayern ſcheint ernſtlich 
befürchtet zu werden. Sowohl die Poſtdirection als die Königl. 
Regierung haben Alles vorbereitet, um für den Fall Trier zu 
verlaſſen. Erſtere wird nach Koblenz überſiedeln, letztere in 
Hillesheim in der Eifel ihren Sitz nehmen. — Andererſeits 
chreibt man aus Ludwighafen, 19. Juni, der „Neuen Bad. 
and⸗Ztg.“: „Geſtern gelangte die Nachricht hierher, Preußen 
habe die Kohlenausfuhr aus den gargruben erbeten. 


Zu gleicher Zeit wurde die Nachricht verbreitet, es 
würden heute Preußiſche Truppen aus Saarbrücken nach 
Rheinbayern vorrücken, um zunächſt die Gruben bei 


St. Ingbert zu beſetzen. Eingezogene zuverläſſige Erkundigun⸗ 
gen laſſen die letzteren Nachrichten als ſalſch erſcheinen; wie 
man denn von gewiſſen Seiten ſehr beſtrebt ſcheint, durch falſche 
Ausſtreuungen Aufregung und Beſorgniß hervorzurufen. Schließ⸗ 
lich fügen wir an, daß in Rheinhayern noch 14,000 Mann 
Bayeriſche Truppen ſtehen und dieſe, wie die Bevölkerung 
wude einem Einmarſche der Preußen ſich wohl widerſetzen 
ürden. 
Frankfurt a. M., 18. Juni. Die „Neue Frankf. Ztg.“ 
iſt in der Lage, folgende Note zu veröffentlichen, welche der 
räſident der Bundesverſammlung, Herr Baron v. Kübeck, vor⸗ 
eſtern an den Engliſchen Geſandten beim Deutſchen Bunde, 
ir Alexander Malet, gerichtet hat: 

Nachdem die hohe Deutſche Bundesverſammlung in ihrer vor⸗ 
geſtrigen ee im Intereſſe der inneren Sicherheit Deutſchlands 
den Beſchluß pe aßt halte, vier Armeecorps mobil zu machen, hat der 
Preußiſche Geſandte im Namen Sr, Maj. des Königs erklärt, daß 
Preußen den Vundesvertrag für gebrochen und deshalb nicht mehr 
verbindlich anſieht, denſelben vielmehr als erloſchen betrachlen und 
behandeln wird. Herr von Savigny erklärte zugleich feine bisherige 
Thätigkeit für beendet. Das Präſidium hat gegen die von dem 


hönigl, Preußiſchen Herrn Geſandten abgegebenen Erklärungen 
feierliche Verwahrung eingelegt, indem es ſeinerſeiis erklarte 
daß der Deutſche Bund nach Artikel I der Bundes ⸗Acte ein 
unauflöslicher Verein ift, und daß nach Artikel V der Wiener Schluß⸗ 
Acte der Austritt aus dieſem Vereine keinem Mitaliede deſſelber 
freiſtehen kann. Die hohe Bundesverſammlung hat ſich dieſer Prä- 
ſidial⸗Erklärung durchweg angeſchloſſen. In ihrer heutigen Sitzung 
hat dieſe hohe? erſammlung weiter erklärt, daß die Austritts⸗Erklä⸗ 
rung Preußens feigen iſt, und daß ihre Beſchlüſſe für Preußen 
fortwährend verpfli tend find, und der unterzeichnete K. K Oeſter⸗ 
keichiſche Bundespräſidial⸗Geſandte, hat, einem gleichzeitig gefaßten 
Beſchluſſe zufolge, die Ehre, Seiner ꝛc. von dem Bokſtehenden Mit⸗ 
Zu machen. Zugleich ergreife ꝛc. ꝛc. 

97 ankfurt a. M., 19. Juni. Ueber die geſtrige „Bun⸗ 
destags“⸗Sitzung entnehmen wir der officiellen Mittheilung e 
„Von der Kurfürſtlich Heſſiſchen Regierung ward der Bundes⸗ 
verſammlung die anzeige gemacht, daß die Kurheſſiſche Grenze 
durch Preußiſches Militär überſchritten und dadurch eine Ver⸗ 
letzung des Friedens durch Vergewaltigung herbeigeführt wor⸗ 
den; zugleich ward der amtliche Proteſt im Namen Sr. K H 
des Kurfürſten gegen dieſen Gewalt⸗Act vorgelegt. Dem daran 
geknüpften Antrage auf Bündeshülfe trat Hannover mit Hinwei⸗ 
ſung auf die dort vorgekommene gleiche Vergewaltigung bei, und 
ward demſelben durch den Beſchluß entsprochen, daß, anknüpfend 
an die Bundesbeſchlüſſe vom 14. und 16. d. M., alle in der 
Verſammlung vertretenen Regierungen erſucht wurden, alle 
militäriſchen Maßregeln mit größter Beſchleuni ung zu treffen 
Von Seiten Bayerns und Frankfurts ward angezeigt, daß das 
Ober⸗Commando der Bundestruppen in hieſiger Stadt durch 
Bayern, die Stadt⸗Commandantur durch Frankfurt beſetzt wer⸗ 
den ſolle, und daß der Königl. Bayeriſche General⸗Major Frhr. 
v. Seckendorff zum Ober⸗Commandanten und der Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Böing zum Stadt⸗Commandanten ernannt worden fei. 
Von Würtemberg ward die Ernennung Sr. Großh. Hoheit des 
Prinzen Alexander von Heſſen zum Ober⸗Commandanten des 8. 
Armeecorps angezeigt. Die Ankunft des Herzogl. Sachſen⸗ 
Meining ſchen Contingentes in Mainz und des Schaumburg⸗ 
Lippe ſchen in Raſtadt wurde zur Anzeige gebracht.“ 2 

Ein Extrablatt der „Fr. Poſtztg“ bringt folgenden‘), Ta: 
bea deen it. 1: Cameraden des 8. Bundesarmeecorps! Dur 
en Beſchluß Euerer Kriegsherren zum Oberbefehlshaber des 8. 
Bundesarmeecorps ernannt, habe ich dieſes Geng d mit heu⸗ 
tigem Tage übernommen. Vertrauend blicke ich auf Euch — 
Württemberger, Badenſer, Heſſen und Naſſauer, und heiße mit 
Euch die braven Oeſterreichiſchen Cameraden willkommen, die 
demnächſt in den Verband des Armeecorps treten ſollen. Was 
immer die Zukunft uns bringen mag, fie wird uns feften Her⸗ 
zens einigen Sinnes finden, und ſei die Aufgabe noch fo ſchwer 
2% Wir wollen und werden fie löſen in Zuverſicht auf Gott, auf 
Deutſchen Mannesmnth und Deutſchlands gute Sache““ Noch⸗ 
mals heiße ich Euch bon Herzen willkommen! Hauptquartier 
Darmſtadt, den 18 Juni 1866. Prinz Alexander von 
Heſſe Ei an 0 
“ Eiſenach, 20. Juni. Aus Frankfurt g. M. wi 
über den bereits am 15. d. hehe BE Naa 
men der Preußiſchen Regierung bei dem Hauſe Rothſchild 
vorgenommen wurde, folgendes Nähere berichtet: 

Auf ER des Preußiſchen Minifterrefidenten hier⸗ 
ſelbſt hat ein hieſiger Notar am 15. d. Namens und im Auf⸗ 
trage der Königl. Preußiſchen Regierung bei dem Bankhauſe 
M. A. von Rothſchild und Söhne im Geſchäftshauſe, 
Piero Nr 146 bor Zeugen Proteſt eingelegt „gegen jede 

ispoſition über Gelder des bisherigen Deutſchen Bundes, zu 
welcher die Zuſtimmung der Preußiſchen Regierung fehlt, 22 
dem letztere eine ſolche Zahlung als nicht geſchehen behandeln 
würde.“ Ueber den Aet wurde ein Notarigts⸗Grotocell aufg“ 
nommen und ſowohl dem Preußiſchen Miniſter⸗Reſidenten, als 
auch dem genannten Bankhauſe zugefertigt. (W. T. 8 

11 5 Oeſter reich. 

die „Oſtd. Poſt“ charakteriſirt die letzten 1 
und die gegenwärtige Stellung + Brensiſcben 
Armee folgendermaßen: Preußen hat nach drei Richtungen 
in die Grenzen feines Landes überſchritten und in drei Deutsche 

ander zu gleicher Zeit die Kriegsſackel geworfen. Während 
es durch die Beſetzung von Kurheſſen und Hannover zu⸗ 
nachſt nur den Zuſammenhang mit ſeinen 18 Pro⸗ 
vinzen zu wahren und Schrecken unter den kleinen Staaten 
zu verbreiten ſucht, geht es in Sachſen auf die Gewinnung einer 
h lernten ee ee ar um den Kampf mit Neem 
e ben Gegner, mit Oeſterreich, aufzunehmen. Di 
iſt augenſcheinlich Leipzig « Dresden - Görli er 
der Winti gegen Prag geführt Nee e ——— jol 
die natürliche üſtkammer Oeſterreichs, zu gewinnen nen, 
Beſitz Leipzigs wurde Preußen nicht nur fämmtliche hier ſich 
kreuzenden Eiſenbahnen und Straßen ſperren, ſondern auch das 900 5 
zwiſchen der Saale und Mulde gelegene Land beherrſchen, es könnte 
von Leipzig aus das Debouchiren der Oeſterreicher aus dem Erz 
gebirge ſowie das der Bayern aus dem Thüringer Walde 5 
hirdern. Die Demolirung des Löbauer Bahnhofes, ſo wie die 
yerfiörung der Eiſenbahn zwischen Rieſa un Dles en, die von 
Hachſiſcher Seite erfolgte, hat den Zweck, den Marſch der 
eben auf Dresden möglichſt zu verlangſamen, beſonders aber 
machen f der A NG die Preußen dich zu 

Zittau, Löbau un autzen ſind di ten: 
punkte der über das Lauſitzer Gebirge führenden E 
ſolche ſind ſie die Sperrpunkte derſelben. Von ihnen aus 
kann das Vordringen der Oeſterreicher aus dem er⸗ 
wahnten Gebirge dieſen verwehrt werden Mit der Beſetzun 
dieſer Orte haben ſich die Preußen ſehr vortheilhaft gestellt 
indem fie uns nicht nur das Debouchtren verwehren ſondern 
auch in kürzeſter Zeit in Böhmen einrücken können 

England. 1 

London, 18. Juni. Im Feldzeu { 
die vergangene Woche angelegentli e dhe ef rc edi 
zunge gegen N Insel Malta e e 12 
g Bon Rinderpeſt ſind dem wöchentlichen Ausweiſe zu⸗ 
fol e in Großbritannien während der Woche 957 Pell 

e, das iſt 27 mehr als in der vorhergehenden oche, zur 

nzeige gekommen. Die Summe aller bis zum 9. Juni anne- 

meldeten Fälle beträgt über ein Zwanzigſtel (genau 5,031 pet) 
des geſammten Viehbeſtandes von Großhritangfen 

Wie der für das Auslaufen des „Great Caſtern⸗ feſtge⸗ 
este Zeitpunkt heranrückt, herrſcht die emſigſte Thätigkeit An 
Bord nn ‚Tag und Nacht ohne Unterbredum wird ge⸗ 
enwärtig gearbeitet, um mit der Einbringung des g . 
els Bin 1 Monats ſertig zu werden. Was vas 
mei 1 725 trifft, ſo unterſcheidet ſich dies vielfach von dem 
en A Schwere beträgt un fern das Doppelte, näm⸗ 
uc ae entner pro En ti e Mel e. Von den 2700 Meilen 
N 55 „wird der den „Great Eaſtern“ begleitende Dampfer 
im 8 En 400 an Bord nehmen Zwei weitere Dampfer find 
60 rpedition 17 unterftügen beſtimmt und außer dieſen wird 
6 ee Nerf dagegen auch ea beigege en werden, ein 
1 gsſchiff dagegen ſcheint die irali i 
nicht cee a Innen ſch Admiralität dieſen Sommer 

Ber der Fälſchung Preußiſcher Banknoten ange⸗ 
ne 10 fein 2 iſt Be Verbrechens überwieſen 

in \ ag Jugen 0 = 
haus verurtheilt worden. ee eee ee 


Sei weden und Norwegen. 


* Stockholm, 18. Juni. Nachdem der Norwegiſche Stor⸗ 


tbing den Vorſchlag des Militär⸗Ausſchuſſes, 4,076,000 Rdr. 
zum Armeebudget zu bewilligen, angenommen, iſt er am letzten 
Donnerſtag aufgelöſt. — Die Einwohnerzahl Norwegens betrug 
am Schluß des letzten Jahres 1,702,000 Seelen, gegen 1855 
211,514 mehr. Davon wohnen 270,285 in der Stadt und 
1,431,276 auf dem Lande. Chriſtiania zählt 57,381, Bergen 
27,703 Einw. 
Rußland und Polen. 
. © Bon der Polniſchen Grenze, 19. Juni. Nur auf 
einem Punkte hat die Ruſſiſche Regierung bis jetzt eine kriegeriſche 
Action Europa gegenüber vorbereitet, nämlich an der Grenze 
der Donaufürſtenehümer Schon im Winter und im Frühjahr 
wurden in der Ukraine, Podolien und Beſſarabien bedeutende 
Truppenmaſſen zuſammengezogen, Proviant⸗ und Fourage⸗Vor⸗ 
räthe angeſammelt, Train⸗Colonnen gebildet, die Artillerie mit 
Beipannung verſehen, kurz eine förmliche Armee formirt. Die 
Stärke dieſer Armee beträgt nahe an 100,000 Mann. Der 
Oberbefehl über dieſelbe iſt dem Chef des Odeſſaer Militär⸗ 
bezirks, General v. Kotzebue, nicht, wie 1 Blätter berich⸗ 
teten, dem General Gr. Lüders übertragen. Dies iſt die ein⸗ 
zige größere Truppenzuſammenziehung, welche die Ruſſiſche Re⸗ 
gierung den drohenden Europätſchen Verwicklungen gegenüber 
vorgenommen hat; die übrigen Truppen ſtehen mit geringen 
Ausnahmen ruhig in ihren Standquartieren, die über die weite 
läche des Kaiſerreichs zerſtreut ſind. Die im Königreich Polen 
tehenden Truppen, die bereits auf 60,000 Mann reducirt 
waren, ſind im Laufe d. J. auf 80,000 Mann verſtärkt worden. 
Die Regimenter ſind dort vollzähliger, aber noch nirgend ein 
Obſervationscorps gebildet. Die Truppen ſind zum Theil in 
und um Warſchau zu den dort Ende d. Mts . ſtattfindenden 
Manövern, denen auch der Kaiſer beiwohnen wird, zuſammen⸗ 
ezogen, größtentheils aber im ganzen Lande dislocirt. Spär⸗ 
cer ſteyen fie an der Galiziſchen, dichter an der Preußiſchen 
Grenze. Im ganzen Gouvernement Radom ſteht z. B. nur 
eine, die Karcoffſche Infanterie⸗Diviſion, von der ein Theil ſich 
längs der Chauſſee zwiſchen Suchedniowo und Jendrzejow con⸗ 
centrirt hat und ein kleines Obſervations⸗Corps bildet. In 
den Kreiſen Konin, Lenezye und Kaliſch längſt der Preußiſchen 
Grenze ſind die Garniſonen in letzter Zeit überall verſtärkt 
worden, aber die Zuſammenziehung derſelben zu einem förm⸗ 
lichen Obſervationscorps iſt noch nicht erfolgt. Erſt ſeit An⸗ 
nabme des Oeſterreichiſchen Mobiliſirungs⸗Antrages gegen Preu⸗ 
ßen durch die Majorität des Deutſchen Bundes iſt eine größere 
Regſamkeit unter den Truppen im Königreich Polen hervorge⸗ 
treten und es ſoll bereits der Befehl ergangen ſein, mit der 
weden Zuſammenziehung von zwei Obſervations⸗Corps 
an der Galiziſchen und an der Preu Äden Grenze ſofort vor⸗ 
zugehen. Aus dem Innern des Kaiſerreichs werden zur Ver⸗ 
ſtärkung ben Obſervationscorps in nächſter Zeit bedeutende 
Truppenabtheilungen eintreffen, die zum Theil ſchon auf dem 
Marſche ſich befinden. 


| Locales und Provinzielles. 

„Stettin, 21. Juni. Von geſtern bis heute find an der 
Cholera erkrankt 62 Perſonen (darunter vom Militär 1), und geſtor⸗ 
ben 38 (darunter vom Militär —). 


— —Uñ—ää —ä —ñ —— ' — Ban 


Concurſe. 

Bremen, 20. Juni, Vormittags. Geſtern ſuspendirten hier 
bedeutende Export- und Importhäuſer: Carl Focke Wittwe u. Sohn, 
H. A. Gevekoht & Co., Paſſiva je 1 Million Goldthaler. 

(Tel. d. Berl. Börſ.⸗Ztg.) 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 

Bon Wolffs telegraphiſchem Bureau.) - 

Florenz, 21. Juni. Ein Manifeſt des Königs an die 
Italiener iſt erſchienen, es ſchließt: Ich umgürte mich wieder 
mit dem Degen von Goito, Paleſtro und San Martino. 
Ri fühle, daß ich das am Grabe meines Vaters abgelegte Ge⸗ 
übde erfüllen werde: noch einmal der erſte Soldat der Unab⸗ 
hängigkeit Italiens zu ſein. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 


Amſterdam, 20. Juni.“) Weizen lebhaft und höher, Rog⸗ 
gen unverändert und ruhig. ) . 

Lon don, 20. Juni.“) In Weizen nur Detailgeſchäft zu 1s 
hoheren Preiſen. Gerſte und Hafer auch etwas theurer, ſonſtiges 
Sommergetreide unverändert. Wetter ſchön. 

Leith, Juni. (Herren Cochrane, Paterſon & Co.) 
Wochen Import: 1687 Tons Weizen, 519 Tons Gerſte, 101 Tons 
Hafer, 72 Tons Bohnen, 7180 Tons Erbſen. Weizen guter Ver⸗ 
kauf, völlig Zs höher. Gerſte und Hafer 1s theurer. Bohnen und 
Erbfen eher theurer. Mehl 2s theurer. 


) Angekommen den 21., 8 Uhr 45 Minuten. 


London, 20. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 8614. 
1% Spanier 31. Mexikaner 141, 5% Ruſſens. Neue Rufen 
79. Silber 62—1/. Türkiſche Anleihe r 1865 25¼½. 6% Ver. 


Staaten ger 1882 65 ¼½. . 8 4 
London (via da ), 20. Juni. [see Dampfer „City | 
London “.) Newyork, 95 Juni, Abends. Wechſel⸗ Cours au 


London 152½ Goldagio 391. Bonds 102,8. Baumwolle (midd⸗ 
ling Upland) 38, ruhig. — Letztgemeldeter Cours vom 7., Abends: 
Wechſelcours auf London 157. Goldagia 4286. Bonds 102 ½. 
Baumwolle (middl. Upl.) 38. N 

Liverpool, 20. Juni, Mittags. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umſatz. Trage. Preiſe meiſt nominell. Orleans 13%,, Georgia 
1314, fair Dhollerah 9¼½, middling fair Dhollerah 71, middling 
Dhollerah 6½, Bengal 6. 8 

Nach einem Telegramm der Herren Robinows & Majoribants 
war Weizen 3—4s höher, ſehr animirt. Roſtocker 558. Uckermärker 
53 a 558. Holſteiner 53 a 548. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Juni Danzig von Ernst, Albertsen Kopenhagen 
30. Caroline Susanne, Pardeike Grimsby; Jupiter, ‚Linse Liverpool 
Wave, Inkster Dysart'von der Rhede eingekommen : 


Lord Rollo, Kelt do. Ruypen, Roth 

Pelican, Johannsen Horsens 5 PA nach 
Friedrich Wilhelm, Minn Hartleposli Lovisa, Friedrichsen Norwegen 
Aurora, Kohl Heppens| Ellen Ring, Hausen do, 
Maria, Scheie baus 6 Södskende, Hansen do, 


Emanuel, Kreuzigei }aderslebau] Pacific (SD), — Stettin 
Beate, Brunckhorst NMariensie)! Stafla (SD), Geddes Danzig 
Hermine, v. d. Meulen do. nach 
Zwantje Elisabeth, Jager Greningen!18.Jütland (SD), Bisset Königsherg 
Christine Jantine, Dood Dortrecht Odin (SD.) — do. 
Malwine, Sörensen Neweastle Juni Kingsroad 
anni Pillau von bestimmt nach 
19.Jabine, Schmidt Amsterdam 18. Nereide, Freymuth Danzig 
Vier Gebröders, de Ber Rotterdam von Gloucester 
Heinrich, Parow Swinemünde Juni Kingston von 
nach 19. Hampshire, — Stettin 
Farewell, Neumann Memel Juni Liverpool 
Behrendina, Kruse Ipswieh elarirt nach 
Concordia, Bastian Gefle/18.Exile, Storm Pillau 
Prinee of Wales, Seroggie Aberdeen nach 
Sea Belle, Speed Leith!'5.Elisabeth, Maschke Memel 
Aus See retournirt: Juni London von 
Maria, Priepke 18. Sopbie Marie, Boye Stralsund 


mit Verlust von Segeln. 


19. Eduard Hemptenmacher, Zielke Danzig 


Juni Warnemünde nach „ elarirt nach 
19.Neptunts, van Gorkum Leith. 18. Frein, Rüsing Helsingör 
Minerva, Paulsen do. 19. Aurora, Olsen do. 

Juni Travemünde mach; Medborgeren, Arnesen do. 
19. Pauline, Ressel d. Ostsee Juni Middlesbro’ nach 
uni Bolderaa nnch 18. Skulda, Jensen Danzig 
18.Anna Catharina, Westphal HelsingörjJuni Peterhead nach 
Acolus, Albrecht do. 112.Vivid, Henderson Danzig 
Felix, Wittenberg do. Juni Rochester von 
Emilie, Otto England I7. Eduard, Görtz Memel 
Borussia, Niemann do. juni Shields von 
Sylvester, Sprenger Kirkaldy 13. Flora, Zielke Douglas l. M. 
Juni Cronstadt von 14. Elise, Ahrens Riga 
15. Mevr. Petronella Knypinga, Klöfkorn|18.Bertha, — London 
Elbin nach 
Juni Stockholm Johanna, — Dundee 
elarirt nach| Myrrha, — Genur 
16.Carolina, Jansen d. Ostsee] Marie, — Stettin 

Juni Ystad von Scotia (SD), — do. 
14.Carl, Bradhering Neweastle Juni Sunderland von 


uni Kopenhagen 
17.3 Venner, Andersen 


von 
Stettin 


18. Heinrich Rodbertus, Schultz Belfast 
Friedrich Wilhelm IV., Harder do. 


18. Amalie, Ziepeke Newcastle v. Restorfl-Rosenhagen, Falk _ 
passirt von . Swinemünde 

Anne Christine, Johansen Danzig] Johann Friedrich Ferdinand, 
Paul, Strecker Antwerpen Schwerdtfeger Stolpinünde 
Undine, Kräft Shields Heinrich, Zillmer _ Memel 
beide nach Riga Juni Yarmouth N. nach 
Franeisca, Langhinriebs Söderhann|t7.Phenix, Hendricksen Helsingör 
nach Grangemouth Juni Lissabon nach 
Horsens 18. Wilbelm, — St. Ubes 


Maria, Svarrer 
nach d. Ostsee 


Emil Dionente (?Emil Devrient) do. 


‚Juni Kiel von|Juni Genua nach 
19.Abeline, Vöge Stettinſ9. Fortuna, Wermke Antwerpen 
zum Hamburg nach Mai Odessa „von 
19. Ceres, Eekholf Königsberg — Stralsund, Pens Troon 
Juni Brake nach] Einigkeit, Schmidt Cardiff 
19. Alfred, Türk See] Margarethe, Möller Alexandria 
Juni Emden von Fanny Saalfeld, Boje Genua 
2. Margaretha, Huizenga Memel Mai Bahia 
‚Juni Texel von clarirt nach 
18.Bessel, Auderson Portorieo 16. Wanda Fürstin zu Putbus, (Preuss.) 
Juni Alloa von Newyork 
14.Courier, Westphal Swartwick in Ladung nach 
15.Carl August, Schröder Grangemouth| Ernst, Brandenburg Stockholm 
nach|Mai Pernambuco vou 
16.Mereur, Gusmer Wismar|29.Irene, Burckart Rio Janeiro 
18. Ernst, Miebælis Veile Mai Rio Janeiro von 
Juni Belfast vonfI0. Molly, Wüsthoff Liverpool 
18. Robert, — Stralsund nach 
Juni Bristol 8.Freya, Köhler Marseilie 
in Ladung nach|10.Carı August, Tiede Canal 
18.Helios, Zismer Wyburg Il. Syiphide, Albrecht Newyork 
Juni Charlestown voniit.Irene, Burekhart Peiwamburo 
15.Columbus, Ahrens Leith Mai Montevideo 
Juni Deal von! in Ladung nach 
18. Pauline Delphine, Bruss Riga 14. Autelope (Preuss) Autwerpen 


nach Portsmouth 


April Rio Grande 


Hesperus, Diuse Stettin elarirt nach 
nach Nantes 27. Catharina (Preuss. Scho.) Falmouth 
Juni St. Davids nach Mai nach 
15. Ida, Anderson Danzig b. 2.2. Levante (Preuss. Sch.) 
Juni Dublin von nördlichen Häfen 
18.Stettin (SD), Watgon Danzig) Pepita (Preuss.), Hansen Newyork 
Juni Falmouth nach in Ladung nach 
18.Ceres, Kuhn Berwick, Alerta (Preuss. Sch.) nördl. Häfen 
Juni Gravesend von|/uni Swinemünde 
19.Anna, — Greifswald in See gegaugen nach 
Cito, — Stockholm|20.Ernestine, Leithoff Bologne 
Juni Hartlepool nach Courier, Mohr Bordeaux 
16.Eider, Henricksen Königsberg beide mit Holz 
Franzisca, Klusendorff do. Tarsit (SD), Newton Danzig 
17. Theodor, Harder Wolgast] Princess Alexandrine, Pirouet 
Norma, Niemann Helsingör . Stornoway 
Catharina, Milhahn Swinemünde beide mit Ballast 
Juni Hartlepool, West- von; Union (SD), Struck Petersburg 
17. Pieter, Amson Stettin mit Gütern 
nach Martha, Siewert Leith 
16. Barossa, Krüger Kopenbagen mit Weizen 
Paul, Koop Wolgast, Felicitas, Kühl Kia 
18. Adler, Ohm Swinemünde mit Ballast 
Sophie Marie, Maass Hartlepoo! 4 Söstre, Helgesen Odeuse 
Juni Hull von mit Holz 
13.Eiche, Schütze Riga 


Wind nud Wetter. 


19. Juni Pillau SS W., frisch. 19. Juni Plymouth SW., stürmisch. 
20. - Cuxhaven WSW., do. * = Portsmouth WS W.‚hettig, Regen. 
19. Aberdeen S., flau. Shields 80., leieht, Regen. 
- „ leith C., do. Brest W., Irisch, schön. 
„ Liverpool WN W., flau., Regen. — - Rochefort SW., mässig. 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 

21. Juni 9 U. 55 M. Vorm. von  Vistula (SD), Thomson Leith 
Lina, Erich Stralsund Aedora (SD), Fullar Newcastle 
Martha, Köhler Hamburg löscht in Swinemünde 
Lilly of the Valley, Laming Wind: W. 

Sfornoway} Strom ausgehend. 
Stolp (SD), Ziemke Kopenhagen] Revier 14½ F. 


Stettin, 21. Juni. 
meter 28, 11. Wind S.⸗W. 


Wetter: ſchön: 


+ 160 R., Baro- 


Weizen Anfangs höber, ent matt, loco ges 858 gelber 65 


Roggen wenig verändert, „. 2000 f loco 42 43½ f bez., 
44. % 


Aug. 29¼ N Br., 29 Gd 


Gd., Juli⸗Auguſt 
bez. u. Br. se 
N, geringe 38 N, 


Gd. 
Erbſen loco nach Qual. 46-52 3. 
Rüböl ſtille, loco fehlt, Juni 13½ % Br., Septbr.⸗ Oct. 


1114 & Br., % . Gd. 


piritus unverändert, loco ohne 
und Juli⸗Auguſt 12 95 bez., 
ept.⸗Oct. 12¼ , Gd. 


bez., 


Br. u. 


bez. Juni⸗Juli 


7 aß 121, 
5 Septbr. 123 Ng 


Gd., Auguſt⸗ 


Angemeldet Nichts. 

Damig, 20. Juni. Wetter: ſchön, abwechſelnd Regen. 
Wind: S. — Am heutigen Markt fehlte es für Weizen an Kanfluft; 
zwar forderten Inhaber beſſere Preiſe, würden ſich aber bei ernſtlicker 
Unterhandlung den Wünſchen der Käufer möglichſt gefügt haben. Um⸗ 
ſatz nur 80 Laſt, Preiſe wie geſtern: bunt 1308 460 fl., hellbunt 
124/258 455, 135/268 470 fl., hochbunt 128, 131, 131324 500, 505, 
510 fl., er 5100 F. Roggen unverändert, 120 8 261 fl., 
1228 270 fl. % 4910 fl. Umſatz 70 Laſt. — Weiße Erbſen 309, 
318 fl. . 5400 8 — Spiritus 13½ n bezahlt. 

. Poſen, 20. Juni. Roagen (e 25 Scheffel = 2000 fl ce 
kündigt 50 Wiſpel, sr Juni 363 Ne Br. u. Gd. Junt⸗Juli 368/ 
Rs, Br. u. Gd., Juli ⸗Auguſt 37 ½¼ . Br., 37 Rs Gd., Aug.⸗Sept. 
38 N Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktober 39 % Br. u. Gd., Herbſt 39½ K&N: 
Br., 39 & Gd. 

Spiritus (t 100 Quart = 8000 % Tralles) [mit Faß 
ger Juni 11½ R Br. u. Gd., Juli 115½ s Br. u. Gd., Auauſt 
12½ * Gd. ½ N, Br., September 12 9% Gd., 5½ Ns Br., Dee 
tober 12½ Ne Gd., Nopbr. 1225 % Br. 

Breslau. 20. Juni. Wind: Weſt. Wetter: trübe. Thermo⸗ 
meter früh 14 Grad Wärme. Im Allgemeinen zeigte ſich am heutigen 
Markte etwas beſſere Kaufluſt, demzufolge Preiſe ſich recht gut be⸗ 
haupteten. Weizen war vermehrt beachtet, „ 858 Schleſiſcher weißer 
52 —71 9%, gelber 51 67 9, feinſte Sorte über Notiz bezahlt, aus⸗ 
gewachſener und blauer 49 51 Sal, Roggen aut preishaltend, 
gor 818 41 43 9%, feinſte Sorte 44 % bezahlt. — Gerſte behauntet, 
se 74 8 weiße 42 45 8%, helle 39 —41 %, gelbe 38 - 39 Gr, 
ausgewachſene 33—35 %. — Hafer in feſter Haltung, 4 508 27 
31 %s, feinſter über Notiz bezahlt. — Koch⸗Erbſen ruhig. — Wicken 
ohne Handel. — Oelſamen ohne Handel. — Lupinen ohne Handel. — 
Schleſiſche Bohnen behielten gute Frage, 90ff 110 115 9%, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. — Schlagleinſamen wenig beachtet. — Rapps⸗ 
kuchen dringend angeboten, 39 — 42 . Er-. 

An der Börſe. Roggen ( 2000 ff) ſteigend; gekünd. 1000 
G, ger Inni und Juni⸗Juli 34½—35 97 bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 
35½—36 K bez. u. Gd. Septbr.⸗Oct. 37—37½ N bez. u. Gd 
Weizen ee Juni 52½ Ne Br. — Gerſte % Juni 38½ Rs Br. 
— Hafer, gekünd. 500 , + Juni 40 N Br. 

Rüböl geringes Geſchäft, gek. 50 6, loco 14 N Br., 4 Juni 
13394 N Br. u. Gd., Junj⸗Juli 11½ 97 Br., Juli⸗Aug. u. Aug. 
Septbr. 102 Rz Br., Seytbr.⸗Octbr. 10% N. bez., Octhr.⸗Nopbr. 
und Nov.⸗Dez. 104 N Br. i 

Spiritus, matter, gek. 5000 Quart, loco 11 . Gd., 11½ N; 
Br., gar Juni, Juni⸗Juli und Juli Auguſt 105% K bez., Auguſt⸗ 


Septbr. 12 1 
Be Zink, Sileſia Marke in Hamburg lagernd ab hier 5 Rs 21 995 
ezahlt. ‘ 

Köln, 19. Juni. Weizen matter, effectiv hieſiger 655 Rs 
Br., effectiv fremder 6 ; Br., . Juli 6 N 5 % 3 bez. 
u. Br. 6 N 2 IH Gd., Novbr. 6 8 11 Mi Br., Nov. 6 9 11 9 
Br., 61, M Gd. Roggen matter, effect. hieſiger 5 ¼2 N 
Br. . Juli ER We 9% Br., 4 N 25 Ar Ed., November 
4 h 26 % Br., AR, 25 8 Gd. — Gerſte, hieſige 5 N Br., 
Oberländiſche 5½ & Br. — Hafer, effect. 5½ Re Br. — Spiri⸗ 
tus, eff. 80 0% in Partieen von 3000 Quart 1634 R4 Br. — Rühöl 
höher, eff. in Partieen von 100 % in Eiſenband 1% Br., 9 
Octbr. 12% Ru Br. 121% 2 G, — Leinöl eff. in Partieen von 
100 9 13½ , Brief. 5 

Hamburg: 20. Juni. Disconto 8½ a 9 On. 

Newcaſtle, 18. Juni. (Herren William Cook jun. & Co. 
Das Geſchäft war in dieſer Worte ſehr beſchränkt. Fabrikanten ver⸗ 
kaufen ihre geringe Production von Woche zu Woche und weichen 
nur ſehr zögernd den ſchwierigen Geldverhältniſſen. Die Vorräthe 
ſind ſehr klein und ein weiteres Weichen der Preiſe iſt nicht zu er⸗ 
warten. Notirungen frei an Bord in der Tyne mit üblichem Dis⸗ 
conto: Cryſtall. Soda 4.2 175 r Ton Brutto, Alkali beſt weißes 
As 1 2öld, % 2 Ng ger 0% ser Cwt., Cauſtiſche Soda 58 — 
60% 188 6d % Ct., 68 — 70% Allıd er % Cwt., unter 
ſchwefligſaures Natron 19 a 208 Ya Cwt., zweifach kohlensaures Na⸗ 
tron 16 10s, Glauberſalz 62, Bleichpulver 19.2, kohlenſaure Mag⸗ 
neſia 42 10s er: Ton, do, caleinirte 1s 2d ge t, Kupfervitriol 
27 a 28. ger Ton, zweifach chromſaures Kali 5½ d ger , Blut 
laugenſalz gelbes 18 Id, rothes 1% 10d e H. 

Lon don, 19. Juni. In Rohzucker herrſchte ein guter Ver ⸗ 
kehr bei etwas ermäßigten Preiſen. Rum höher. Native Ceylon⸗ 
Kaffe flau, nur einzelne Looſe fein vrd blank 61. 662.6, Plantage 
flau und 2—4 niedriger, mittel blau 75—76. Reis ſtill. Baumwoll⸗ 
markt in heſchränktem Handel niedriger, Tinnevelln fully fair 9 - 10 
P., fair Weſtern 9 P. Leinſaat, Calcutta auf Ankunft 63. Zink 
feſter, 21. Zinn preishaltend, Straits 75. 6 76. Kupfer und Blei 
flau. Rohei en 53. Leinöl matter, 35, Juli⸗Sept. 35. 6. Cocosbl 
flau. Rüböl unverändert, andere Oele ſtill. Talg feſt aber ſtill, dis, 
45, Oct.⸗Dec. 48. Wechfelcourſe 3 M.: Amſterdam 11. 18%, — 19. 
Hamburg 13. 84, /, Paris 25. 40 — 45, Frankſurt 118-1, Wien 
14. Pfad Geng Ju, Weit Bar 5 2729. 

ee ds, 19. Juni. eizen 2— 3s theurer als Freitag, Müls 
ler kaufen vorſichtig. Andere Artikel unverändert. . 

Bahia, 27. Mai. Caffee. Ca. 2000 Säcke neuer Nazareths 
ſind hereingekommen. Die Qualität läßt viel zu wünſchen übrig. 
Die Forderung dafür iſt 5100 Rs. 4%“ Arr. Cours. Privat 27:/4d, 
Bankpapier 27d. 


Berlin, 20. Jun. Der Wollner 
erlin, 20. Juni. er Wollmarkt auf hiefigem Pla * 
gann am 19. d. Mis. unter den jetzigen ane BE 15 
financiellen Verhältniſſen. Der Veſtand alter Wollen betrug ca. 7— 
8000 Er im Ganzen, wozu nach amtlicher Feſtſtellung ca. 64,000 Er- 
neuer Wollen zugeführt, ſo daß im Ganzen ein Quantum von ca. 
72,000 ee. zum Verkauf geſtellt worden. Wenn man daſſelbe gegen 
das vorjährige nN ſo findet man, daß ca. 90,000 e Wolle 
weniger auf den Markt gebracht worden iſt. Die Wäſchen waren 
im Allgemeinen ſehr mittelmäßig und nur hin und wieder 
ſah man gut behandelte Partieen, obgleich das Wett r 
die Schur unſerer Wollen ſehr günſtig geweſen iſt. — Die 
meiſten Wollen find in Qualität zurückgegangen, und ſo konnte man 
nur wenige, wirklich ſchöne Partien herausfinden. Die Anzahl der 
hier anweſenden Käufer war, obgleich mehr Engländer und Fr nzoſen 
ſich zum Einkaufe eingefunden hatten, doch kleiner als ſonſt, da die 
große Anzahl vereinsländiſcher Fabrikanten ſich fern gehalten hatte. 
Der Lauf des Geſchaftes war⸗ Anfangs ſehr a doch ent⸗ 
wickelte ſich gegen ER ziemlich große Lebhafligkeit, nachdem die 
Eigner ſich in die gerechtfertigte Preisreduction gefunden hatten ſo 
daß bis dahin die meiſten, gut gewaſchenen Wollen verkauft waren. 
Abends konnte man den Markt in erſter Hand eigenttich ſchon als ber 
endet betrachten, da nur noch zu hoch gehaltene und ſchlecht gewaſchene 
Partien unverkauft geblieben waren. Hauptkäufer waren Eng eiſche 
und Franzöſiſche Fabrikanten und Händler auch zeigten ſich die 
Kammgarnſpinner nicht unthätig, während von den anmejenden ine 
ländiſchen Tuchfabrikanten ſehr wenig gekauft wurde. Der Abſchlag 
der Preiſe gegen 1 Jahr ſtellte ſich durchſchnittlich auf 12 — 16 
Re ber b, obgleich Fälle vorgekommen find, wo die Reduction eine 
2 und Ar ar; 2 in war. 

reiſe ſind demnach folgendermaßen anzunehmen: fei ch · 
2 1 = R, e 55 — 00 NN. Wu 

ammmollen 50 — „Mecklenburger K — 52 
Sauer Maler be 1 8 ammmollen 50 52 Aa, 

Von Umjägen in Schurlocken iſt nichts verlautbar gewor 
ebenſo waren die Beſtände und Verkäufe 15 Sm ie m sehr 
unbedeutend. Leichte, lange Schweißwollen erzielten 50 N year H 
(gegen 60—62 K voriges Jahr). Selten haben wir die Läger der 
hieſigen Wollhandler im Wollmarkte ſo leer gefunden als in dieſem 
Jahre. Während ſonſt ſtets eine große Auswahl von Kammwollen 
die Käufer bereits einige Tage vor Beginn des Marktes hier be⸗ 
ſcheftigte, jo war diesmal hierzu keine Veranlaſſung. Die meiſten 
auswärtigen Käufer verlaſſen unſeren Platz ſchon heute Abend ſo 
daß das Geſchaft des diesjährigen hieſigen Wollmarktes als geſchloſſen 
anzuſehen iſt. A. Parriſius, vereid. Wollmakler und Tarator, 
Nie de 3 24 . 
io de Janeiro, 4. Mai. Seit unſerm letzten Beri 

8. d. Mts. war der Frachtenmarkt nur wenig belebt w be 
ders das Geſchäft für Europa ſehr unbedeutend. Wir notiren Canal 
40 a 458, Mittelmeer 428 6d a 47s 6d, Ver. Staaten, nördliche Häfe 
30 m 378 6d, do, ſüdliche Häfen nominell. N 


See: und Stromberichte. 

Wuſtrow, 19. Juni. Das geſtern von uns als geſtrandet 
gemeldete Schwediſche Fahrzeug iſt die von Abo nach Lübeck beſtimmt 
geweſene Finniſche Galeas „Constantin. Die Mannſchaft hat im 
lab wn bf Aufnahme genommen. Das Schiff wird wahrſchein⸗ 
ich wrack. 

Kopenhagen, 18. Juni. Heute paſſirt: Preuß. Dreimaſt⸗ 
Schooner Paul, Strecker, von Antwerpen nach Riga; Preuß. Brigg 
Undine, Kräft, von Shields nach Riga; Meckl. Brigg Francisca, 
Langhinrichs, von Söderhamn nach Grangemouth. Angelangt, um 
hier zu löſchen: Preuß. Brigg Amalia, Ziepcke, von Newcaſtle. 

19. Das Dampfſchiff Kanthe, Gilroy, geſtern Abend von 
Stettin gekommen, wurde mit Kohlen verſe en und ging nach Leith 
weiter. 

Paſſirt den 18. Quſe (D.), Cole, von Hull nach Cronſtadt, 
den 19.: Edith (D.), Willbury, von London nach Danzig. 

In See angeſprochen: Diedrich, Pentzien, von Tomé nach 
Melbourne, am 8. Februar durch das Schiff A. W. Wille, in Syd⸗ 


ney N. S. W. angekommen. 
Oberpegel 13 Fuß 10 Zoll, Unterpegel 


Breslau, 20. Juni. 
— Fuß 9 Zoll. 

Poſen, 20. Juni. Waſſerſtand der Warthe —— 100 

Halle, 19. Juni, Morgens. Waſſerſtand der Saale am Un⸗ 
terpegel 5 Fuß — Zoll. f 

Mai 2990 20. Juni. Waſſerſtand der Elbe am neuen 
Pegel 3 Fuß 1 Zoll. 

Thorn, 19, Juni. Stromab paſſirt 'nach Danzig: 189 L. 
18 Schfl. Weizen, 6 L. 30 Schfl. Erbſen, nach Berlin 67 L. 10 Schfl. 


Roggen. 
Sund ⸗Liſte. 
Juni Schiff Capt. von nach mit 
18.Union Grove Smith Sunderland Stettin 
Alonzo 0 Oſtſee England . 
Bluebell Duthie Stornoway Hering 
Guiding Star Swanſon Danzig London Weizen 
Amazone Krützfeldt Stettin Aalborg Roggen 
Moelwyn Owen Danzig Port Madoc Weizen 


Wind: 18. Juni WSW., W. z. S., WEM, 19. Vorm. S. 
Tönninger Liſte⸗ 


Eingekommen: 
Juni Schiff Capt. von nach mit 
15. Peri Osmond London Oſtſee leer 
Vrouw Eliſabeth Top Bremen Stolpmünde Stückgut 
Ausgegangen: 
17. Wolf (Preuß. 8 
Kanonendpfb.) Dielert Tönning der See | 
Eſſea Geerdes Memel Bremen Holz 
Ora Meyer: Kiel ee Ballaſt 
Roſe Seebeck Königsberg elfzyl Roggen 
Hilke Katt Stettin Weener Holz 
Eider - Canal Lifte. 
uni Schiff Capt. von nach mit 
5. Aurora Kohl Heppens Danzig Ballaſt 
Catharina Margar. Riebeling Amſterdam Roſtock Stückgut 
Ora & Labora Coltzau Heppens Oſtſee Ballaſt 
Sophia Vonk Elbing Bremen Holz 
16. Peri Osmond Dover Oſtſee Ballaſt 
Agatha Brackert Bremen Königsberg Stückgut 
Martha Köhler amburg Stettin Guano 
17, Catharina Poppen tettin Rotterdam Slückgut 
Vr. Eliſabeth Top Bremen 


Danzig — 
Wind: 15. Juni SSW., 16. WNRW., 17. und 18. SW. 


12958 Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Carl Friedrich Christoph Mönch hierſelbſt 
iſt mit feiner unter der Firma: Fr. Mönch hiexſelbſt errichteten 
Handels⸗Niederlaſſung sub ½ 348 in das hieſige Firmen⸗Regiſter 


eingetragen. 
A Stralsund, den 15. Juni 1866. 


129591 


. Die in Barth unter der Firma Joh. Struck & Sohn be⸗ 
ſtehende Handelsniederlaſſung iſt, nachdem der bisherige Inhaber ver- 
ſtorben, durch Erbgang und Erklärung der Miterben auf den bis⸗ 
berigen Procuriſten Kaufmann August Struek daſelbſt übergegan⸗ 
gen, und iſt die Firma Joh. Struck & Sohn sub % 349 des Fir⸗ 
men⸗Regiſters nen eingetragen worden, die Procura aber dadurch 
erloſchen. 
Stralsund, den 15. Juni 1866. 
Königliches Kreisgericht; 
I. Abtheilung. 


Aufforderung der Coneursgläubiger 


[2868] In dem Conecurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Bechert hierſelbſt werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch auf- 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte h 

bis zum 14. Juli d. J., einschliesslich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden, und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
ane ſowie nach Befinden zur Beſlellung des definitiven 

erwaltungsperſonals x 

auf den 3. Anguſt d. J., Vormittags 1% Uhr, 
in unſerm eisen vor dem Commiſſar, Perrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Wegner, zu erſcheinen. 3 Da 

. Wer Er Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchriſt 

berſelben und ihrer Anlagen beizufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke feinen 
Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte, Juſtizrath Henkel, Dr. Köhler, von Stiern, Kutſcher und v. 
Goſtkowsky zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Stolp, den 9. Juni 1866. 5 8 
Königliches Kreis Gericht. 

I. Abtheilung. 


0 
Coneurs-Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
I. Abtheilung. 

Conitz, den 13. Juni 1866, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ernst Schiemann 
hier iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungsEinſtellung 


t t worden. 
feel um einſtweiligen Verwalter 
J. W. 


rendt hier bejtellt, . 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
dem . 
8 auf den 30. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer A 13 des Gerichtsgebaͤudes vor dem 
erichtlichen Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Paucke anberaumten 
rmine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
ters abzugeben. 
Bewege Nelche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 


oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 


| ade 1 
Seo bis zum 25. Juni c., einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige machen. 


[2869] 


auf den 25. Mai c., 
der Maſſe iſt der Kaufmann 
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Rheumatismus, Gicht, Nervenleiden und Lungenkrankheiten 


Bad Bttenflein in Schwarzenberg 


ſpeciell und mit außerordentlichem Erfolge behandelt. Badearzt Dr. med. Peters. Anfang der Saiſon am 6. Mai. Broſchüren gratis bei 


dem Unterzeichneten. 
zu beziehen. 


Bekanntmachung. [2355] 
„Durch Verfügung vom heutigen Tage iſt in unſer Firmen⸗ 
Regiſter eingetragen, daß die Firma H. Rost (Inhaber Apotheker 
Hugo Rost) erloſch. 
Pyritz, den 2. Juni 1866. 
Königliche Kreisgerichts- Deputation. 


Concurs Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 6. Juni 1866, Vormitlags 11 Uhr. a 
. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Abraham Meyer, in 
Firma: Abraham Meyer zu Stettin, iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 4. Juni 1866 


2717 


feſtgeſetzt worden. | ’ 

t Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
W. Meyer zu Stettin beſtellt. 

1 5 Die Glaubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 

. auf den 18. Juni 18066, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocgle, Terminszimmer e 11, vor dem Commiſſar, 
Kreisgerichtsrath v. Mittelstädt anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld. Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 

„bis zum 6. Juli 1866 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben ‚gleich: 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprücke als Concursglaubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht „ 

- bis zum 6. Juli 1866 einſchließlich 
hei uns ſchriftlich oder zu Proꝛocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüſung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, jo wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs perſonals 
, auf den 49. Juli 1866, ee 1e ihr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer % 11, vor den genann- 
ten Commiſſar zu erſcheinen. y 

Nach Abhaltung dieses Termins wird geeignetenfalls ämit der 


Verbandlung über den Accord verfahren werden. 


Mer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchriſt 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
h Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amte bezirke feinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen um hielt: 
ben Orte wihnkaften oder zur Prazis bei uns berechtigten zus war⸗ 


tigen Mevelimädtigtens beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 


gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte Ramm und Leiſtikow, ſowie die Juſtiz Räthe Heydemann Krah⸗ 
mer, Hauſchteck, Ludewig, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. L 


Concurs⸗Eröffunng. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin. 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 15. Juni 1866, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Materialwagrenhändlers Franz Edu- 
ard Schulze. in Firma: Frauz Schulze jr. zu Stettin, iſt der 
kaufmanniſche Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 4. Juni 1888 


12866] 


feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann G. F. Berendt in Stettin nen 
bo Die Glirbiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 
anf den 26. Juni 1888, Vormittags a1 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer % 12 vor dem Commiſſar, 
Kreisrichler Gieſe, anberaumten Termin ihre Erklärungen und Vor⸗ 
jchlage über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalſers abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 


oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 


"denselben zu veral ſolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
ſitz der Gegenſtände „ „ e InosslfzaH 

bis zum 16. Juli 1866, einſchließ lich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebeudahin zur Concursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuſdners haben von ben in ihrem Beſſtz, br 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Ansprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihr 
Anſprüche, dieſelben mönen bereits rechtshängig fein oder nicht, mi 
dem dafür verlangten Vorrecht ‚Bin g 

bis zum 16. Juli 1866, einſchließlich, 61 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zu 
Prüfung der fämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs⸗Perſonals . 

auf den 288. Inli 1886, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocal, Termin szimmer % 12, vor dem genann⸗ 
len Comumiſſar zu erſcheinen. . ; g 

Nach Abhaltung diefes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den: 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte Foß, Wehrmann, und die Juſtizräthe Dr, Zachariae, Müller, 
Pitzſchty und Calow zu Sachverwaltern vorgeſchlagen, 

Nach Stolpmünde: SD. Die Erudte, am 24. c. früh. 
N — | SD. Memel Packet, gegen 25. c. 
„ en SP. Hermann, am 27. c. 
„ London: SD. Milbauke, gegen 27. c. 
„  Martlepool: SD. Lady Havelock, gegen 30. c. 
Antwerpen: SD. IL. N. IIvidt, gegen 27. c. 
Nähere Auskunft ertheilen 12956] 
Proschwitzky & Hofrichter. 


Nach Copenhagen (Gothenburg, Christiania) 
Dampfer „Stolp“, am 23. Juni, Mittags. 
e 


Nd. Chriſt. Gribel. 


Nach Königsberg 
(Elbina, Tilſit, Braunsberg) 
A. I. Dampfer „Der Preusse“, Capt. K. L. Heydemaunn. 
[2943] Neue Dampfer-Compagnie, 


Von demſelben iſt auch im Bade gefertigtes Kiefernadelöl (zu Einreibungen), Extract und 
G. 


denberg. M. Milentz. 


Balſam (zu Bädern) 
A. Bauer. 


Meueſte Eiſenbahn - Frachtbriefe, 
das Buch (96 Stück) a 7½ Hr und 6 8 je nach der Papierſtärke, 
find in der Unterzeichneten, ſowie in der Papier- und Schreib- 
materialien-Handlung von Auguſt Bönecke, gr. Oderſtraße 5, 
zu haben. F. Hessenlands Buchdruckerei. 


[1902] John Bierbach & Co. 


ce, 2 2 2 
Friedrichshaller Bitterwaſſer. 
[1802] Wir beehren uns, die begonnene Füllung des Frie⸗ 

drichshaller Bitterwaſſers anzuzeigen. Dieſes Waſſer hat re 
kühlendes und eröffnendes Mittel bei fieberhaften und als Heilmittel 
bei chroniſchen Krankheiten, ſowie als Hülfsmittel gegen die in der 
Schwangerſchaft auftretenden Stockungen im Unterleibe und im Ge⸗ 
fäßſyſtem einen ausgebreiteten Ruf in der ganzen civiliſirten Welt 
erworben. Ju chroniſchen Krankheiten entfaltet dieſes Waſſer, in 
kleinen Doſen längere Zeit fortgetrunken, die beſten Wirkungen. 

In jeder guten Mineralwaſſer⸗Handlung iſt die von Dr. Ei- 
senmann verfaßte Monographie des Friedrichshaller Bitterwaſſers 
unentgeltlich zu haben. 

Friedrichshall bei Hildburghausen, Herzogth. Meiningen. 

Die Brunnen⸗Direction. 
C. Oppel & Co. 
Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken billigſt bei 
Wwiltelm Dreyer: 
[328]. Breiteſtr. 20. 


Fertige Conto⸗ und Copir-Bücher 
7 von König & Ebhardt in Hannover. 
Alleinige Niederlage für Stettin in der Buchhandlung von 
Otto Spaeihen, 
vorm. F. Waldow & Spaethen, Breiteſtr. 41 42. 
Bei F. Berggold in Berlin 
iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen des In» und Auslandes 
zu beziehen: Die Maſchinen zum 
Preſſen von 


Ziegeln, Röhren, 
Torf und Kohle 
von i Schlickeysen in Berlin, 


Maſchinenfabrikant und Dampfziegelei⸗Befitzer, Waſſergaſſe Nr. 17 
(gr. . mit vielen Abbildungen. 10 97, wo auch obige n 
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ters vortifthig. " IWTE IE e eee 
2813 Waaren Verzeichniß 
um 
Ruſſiſchen Kren szol Tarif, 
nebſt einer, 


alphabeti eordneten Tara⸗Tabelle. 
1 chr cat. Ausgabe von 
Julius Gitlis. 


Julius Gillis & Co. 
Speditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft, 
Stettin. 


Patriotiſches. 
Bei Gelegenheit des Einmarſches des 8ten Laudwehr⸗Regiments 
in Berlin haben die zum Wollmarkt zufällig anweſenden Kaufleute 
M. Mareusson und Israel Joseph der Soldiner Compagnie nam⸗ 
hafte Summen Behufs Anſchaffung von Erfriſchungen für dieſelbe 
zugeſtellt, weshalb Namens der Compagnie der Chef derſelben den 
freundlichen Gebern hiermit ſeinen Dank ausſpricht. 
Zr c hun 
Dir liberalen Urwähler 
des 21. Wahlbezirks: 
grüne Schanzſtraße 4 7 13, 
Lindenſtraße % 1-3 und 28-30, 
Victoriaplatz 48 1—8, 
Johannisſtraße % 1-4, 
Schulſtraße % 1-4, 
Albrechtſtraße „ie 1. 4, . 
werden zu einer Wor wahl der Wahlmänner auf 
Donnerstag, den 21. Juni, Abends 7½ Uhr, 
hiermit eingeladen. 
Local: Stadtverordneten-Saal (Neustadt). 
[2900] Im Auftrage des Wahl⸗Comites: r \ 
(gez.) Thedor Fuchs. Julius Haack. Hafer. Julius Heyſe. Lin⸗ 
H. Reimarus. W. Stoltenburg. Weyland. 


Die liberalen Urwähler des 12960] 
35. Wahlbezirks: 
Wallſtraße No. 70-42, ; 
Pladrinſtraße No. 121, a 
Zimmerplatz No. 1—5, 735 
Ss lhaus-⸗Bollwerk No. I, 
werden zu einer Vorwahl der Wahlmänner auf 
Freitag, den 22. d., Abends 8 Uhr, 
im Gaſthof „Zum grünen Baum“, gr. Laſtadie 
No. 59, 1 Treppe hoch, hiermit eingeladen. 
C. Meiſter. Aug. Krieger. A. Lenz. F. Linſe. 
A. Heinsdorff. W. Henſcherl. Keop. Dummer. 


Verein zur Behandlung von 
i Fallitſachen. 


Freitag, den 22. Juni, Abends & Uhr, 
ichtszimmer Conferenz in Sachen: 
* F. A. Wehder zu Wiegen, 
Salomon Langer zu Ratibor, 
Wilhelm Bechert zu Stolp, 
R. T. Gaebel zu Danzig, 
Conditor W. Szpingier zu Gneſen, 
Louis Hagen zu Haynau, 
A. Strilack zu Wäitze, 
C. F. Rohrſchneider zu Potsdam, 
G. Buchholz zu 3 2 
R. H. Boettcher zu Mehlſack, 
J. Matthias zu Greifenhagen, 
M. Schmigelsky zu Raſtenburg, 
F. J. Buchholz Nachfl. zu Ueckermünde. 
Der Vorstand. 


Zu haben bei 


* 


im Schieds⸗ 


Se 
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Verantwortlicher Redacteur Otte Wolff in Stettin. 
Druck und Verlag von F. H'eſſenland in Stettin, 


